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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 4. Februar 1881

" den Ausbau der V o s n a t h a l - B a h n von
Z e n i c a nach S a r a j e v o .

ratbe^« Zustünnmng der beiden Häuser des Reichs-
"yes ftnde Ich anzuordnen wie folgt:

Unwind ^'^ ^ k' Legierung wird ermächtigt, ihre
b a u e z ? V ^" ^ben. dass zum Zwecke des Aus-
M dp,, m .^ "^ l )a l -Bahu von Zenica nach Sarajevo
Mar l m " l ? " ' b " bestandenen Eentralfinanzen. und
einnel̂  .̂  ^ 'X^"^ ^en bisher angesammelten und weiter
Vo«nie ^ ' "^" ^eser gemeinsamen Activen, an
höhe d . w ' ^ ^ Herzegowina ein Darlehen in der
von ^ i ^/ 'che" Baukosten bis zum Maximalbetrage

6.831.0W Gulden gegeben werde.
Dailek , ' A ' ^ " " "b Kapitals-Nmortisationeraten dieses
Zenica <2i '"-° aus den Vetriebsübcrschüssen der Strecke
L a n d e s , ^ " ^ ' ber Bosnalhal Bahn und ans den
sofer„ ^ " ' ' t r u Bosniens nnd der Herzegowina, in-
otdents^ '^^'" ">^t f>" die Auslagen der eigenen
den 5^Verwaltung iu Anspruch genommen wer-

' A "Metten.
Weise t ^ ^ ^^^ ^ ' ^ advene Darlehen, beziehungs-
sationzrme!"^'/'^ Ausstand an Zinsen und Amorti-
^Neamnl ^ ^ls Forderung an Bosinen und die
Centrals ^"Ü""slen der Activen der bestandenen

"Mnanzen in Evidenz zu halten,
schmalsvi,','! m ^ M m k Zenica-Sarajevo ist als
dass bei ^ F)ahn zu bauen, jedoch in der Weise,
licht aenn. Herstellung des Unterbaues darauf Rück»
Nahn in " " " " b e , damit die Umgestaltung dieser
diesen, L l / ^ normalspurige erfolgen könne. Aus
Zücken ? e l i "d sämmtliche ^unstobjecte, wie
welleu' d ° m . " ^ ^ .!' " ' ' ^ ° " jetzt in der Art her-
Nisse de'ra^ Krümmung«, und Steigungsverhält.
"°Nlllllsii'.? "Zulegen, wie die» beim' Baue einer

" j u n g e n Bahn nothwendig ist.
^ lven l>, ^ " H ^e Heranziehung der gemeinsamen
llliia di„la n? Anlehen wird der Frage der Thei-
lUdiciert.' '"" 'ven nach keiner Richtung hin Prä-

Gesetz tritt unter der
^lN!Nu>ia?9' bass die demselben entsprechenden Ve-
. eschesl?ns. '"<. ^" Bändern der ungarischen Krone
"'ldgema^ "halten und gleichzeitig mit diesem Gesetze

l"achllna^. «"erden. " '" dem Tage seiner Kund-
« u, Wirksamkeit.

^ ' n . 4. Februar 1881.
Taaff ^ a n z Joseph m. p.

' ^ " l - l > . D u n a j e w s k i m, p. P i n o m p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 8. Februar d. I . dem
in den Ruhestand versetzten dalmatinischen Oberlandes-
gerichtsrathe Nikolaus G i u r i c e o in Anerkennung
seiner vieljährigcn treuen und ersprießlichen Dienst»
leistung den Titel und Charakter eines Hofrathes mit
Nachsicht der Taxen allergnädigst zu verleihen geruht.

P r a ; ak m. p.

Der Miuister und Leiter des Justizministeriums
hat über ihr Ansucheu den Bezirkst ichter Jakob I u r -
cev von Ragusavecchia nach Eurzola nnd den Bezirks-
richter Atti l ins Co st an von Metkovit nach Ragusa»
vccchia versetzt, dann zu Bezirksrichtern ernannt: den
Oerichtsadjuncten bei dem Kreisgerichte in Ragusa
Anton R u b r i c für den dalmatinischen Oberlandes«
czerichtssprengel mit vorläusiger Zuweisung zu dem
Bezirksgerichte in Vrgorac und den Bezirksgerichts-
adjuncten in Curzola Eugen C e l l i g o i für Metkovit.

Nm 15, Februar 1881 wurde in der l. l.Hos» und Staats»
druclcrei in Wien bns IV. Stück des Neichsyesehblattes, vor-
länfisi bloh in der deutschen Ausgabe, ausgegeben und ver»
scxdet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 7 den Erlass des Finanzministeriums vom 20. Jänner

1881, betreffend die Ermächtigung dcS l. l. Ncbenzoll'
amtcs erster Klasse zu Obcrndorf°Laufen zur Austritts-
bchandluna, von Bier^

M . 8 den Erlass des Finanzministeriums vom 27. Jänner
1881, betreffend die Anzeigrfrist sür Brantwciustcucr'
Abfinbnngrn^

Nr, 9 das Gcseh uom 4. Februar 1881 über den Ausbau der
Bosnathal'Bahn von Zenica nach Sarajevo.

(„Wr. gtg." Nr. 36 vom 15. Februar 1381)

E r k e n n t n i s .
Das f. l. LandeSgcrichl als Pressgericht in Graz hat aus

Antrag der k. l. Staatsanwaltschaft mit dem Erkenntnisse vom
88 Jänner 1881, Z. 1716. die Weiterverbreitung der in Vuda-
Pest erscheinenden Zeitschrift „Der Wegweiser" Nr. 4 vom 23stcu
Jänner 1881 wegen der Artikel „Zur Wucherfrage" und „Zur
Arbeiterbewegung" nach tz 302 St. G,, dann wegen des Arti
tcls „Sind die Socialisten eigcnlbumsgesährliche Leute?" nach
z 800 St. G. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Lage.

Der Antrag, den der Abgeordnete Neuwirth in
der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauses bezüglich
der Vorlage über die G r u n d s t e u e r - H a u p t «
summe eingebracht, noch mehr aber die Art und
Weise, wie der genannte Abgeordnete denselben moti«
viert hat. werden heute von den Blättern vielfach glos-
siert. „Es kann nur bedauert werden — meint das
. . F r e m d e n b l a t t — wenn der Abgeordnete Neu»
Wirth sein Begehren mit heftigen persönlichen Ausfällen
gegen den Finanzminister motivieren zu müssen wähnte.

mit Ausfällen, welche weniger aus der Thätigkeit des
Ministers geschöpft wurden, fondern mehr mit feiner
Herkunft in Verbindung standen. Polemiken und De-
batten dieser Art sind nicht nach unserem Geschmacke
und gewiss auch nicht nach dem Geschmacke derjenigen,
welche das Parlament nicht für eine Arena zur Aus-
führung persönlicher Angriffe und Anspielungen halten,
welche der Sache fern stehen und die Debatte von
dieser ablenken. Der Veburts» und Heimatsschein
eines Ministers sollten endlich aus dem Spiele blei-
ben." — Das . . V a t e r l a n d " macht darauf auf-
merksam, dass der Neuwirth'sche Antrag materiell in
directem Widersprüche mit der von der Linken selber
beschlossenen Geschäftsordnung stehe. und citiert zur
Bekräftigung diefer Behauptung die einschlägigen Be-
stimmungen der Geschäftsordnung.—Auch die,.P re f fe"
bezeichnet das Vorgehen Neuwirths selbst vom Stand-
punkte der Linken als einen „Fehler".

I n Bezug auf den meritorischen Inhal t der V o »
läge äußern nunmehr auch die Provinzblätter ,hre
Befriedigung darüber, dass die Regierung den Be-
schwerden der Grundstcuerträger Rechnung getragen
habe. Die polnischen Journale betonen übereinstim-
mend die große Fürsorge, welche das Ministerium für
den Grundbesitz an den Tag lege, und erklären, dafs
die Opposition durch die Vorlage eigentlich beschämt
worden sei. Die Opposition wisse jetzt kaum etwas
Stichhältiges gegen die Vorlage vorzubringen. Die
« G a z e t a L w o w s k a " , die ., G a z e t a N a r o -
d o w a " sowie der „ D z i e n n i k P o l s k i " bezeichnen
die den Grundbesitzern gewährte Erleichterung als be-
deutend und finden es selbstverständlich, dass dieselben
Erleichterungen auch Galizien zutheil werden. Der
,. C z a s " bemerkt, die ganze Grundsteuerregulierung
mache jetzt mehr den Eindruck einer Ausgleichung der
Grundbrsitzlasten als einer Vermehrung des Slaals-
einlommcns.

Der k r o a t i s c h e L a n d t a g hat den Entwurf
der Regnicolardeputation. betreffend die Vertretung
Kioaziens im ungarischen Reichstage mit 47 gegrn
17 Stimmen angenommen. Sechs Abgeordnete haben
sich der Stimmenabgabe enthüllen. Der Entwurf
wurde sonach — die nicht abgegebenen Stimmen als
gegnerisch betrachtet — mit einer Majorität von
24 Stimmen angenommen.

Vom Neichörathe.
112. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 15. Februal.
(Schluss.)

Abg. Dr . v. P l e n e r unterstützt den Antrag des
Abg. Neuwirth.

Abg. Ritter v. G r o c h o l s t i unterstützt den An-
trag des Abg. L i e n b a c h e r und betont insbesondere,
dass die Regierung den Standpunkt einnehmen müsst,

Feuilleton,
'k Blumen und der Fächer im Dienste des

Faschings.
l'cher A . ^ " n n l e Reisende Kohl schildert in treff-
chez sjH - , ^ 2 komische Drängen und Treiben, wel«
'Hchzsal, «usch'ng in den Vorzimmern der Gesell-

I H ^"wickelt.
5 > e r ?in «"U l ? ^ " - sagt er - in dem Vor-
.selbst I , ^ ^lellschaftssalons still, um die Menschen
^ ' den S . i ,"chten, die hier ihre Mäntel ablegen,
i betten w ̂  " ' " durch die Fahrt deranqierten
^selbst 3 ' ^ r zu verbessern. Wie eifrig die Damen,
V ' "en? Nl U f e r e n Männer dieses Geschäft vor-
, ' l M m ^ H ' ernstes Gesicht sie dabei machen?
^ c h l qe>ii^ >>^0e r z„rrcht gezupft, die Blumen
3 " iUte n < ^ " c k in die Länge gezogen wird?
^ ' l iviil . 0 ' 3""bc" legen die jungen Mädchen und
i /?^ " d „ r das Geschmeide zmecht. welches den
^bend an ? " ^ ziert. Die feinen Finger fahren
9 N ein ^ 3 N«"de des Haares hin" um da uud
iw zu riHt?,. ' ! ? ' ^ / H " ° l ' "Nr renitent gewordene
n ^ n N "' 6s scheint, als sei ihre ganze Seele

7 I« " ,.5""3 ^ W l t e in Anspruch genom-
n ^ l u / V ' ^ H"st hört man sprechen, und eine

sGnen S - " "Morr Gedanteu birgt sich hinter

Treteu wir mit Herrn Kohl einen Augenblick in
die Anlichambre eines Ballsaales ein und beobachten
wir einmal das Ganze mit eigenen Augen.

Die Toilette ist wieder restauriert, die Blumen
frifch anfgcliogen, der Chapeau claque in Ordnung.'
Schüchtern drängt der junge Schmetterling, der seinen
ersten Ballflug wagt, sich an die sorgende Mutter
heran und mustert mit scheuem Blick die Portieren,
welche in den Vallsaal führen.

Birgt sich denn hinter diesen Thüren eine Folter-
kammer oder sitzen im Aallsaale vielleicht gelehrte
Männer über das Wohl und Wehe eines jungen
Geschöpfes zu Gericht? —

Keineswegs! I m Gegentheile. Eine Welt voll
Heiterkeit und Licht strömt uns entgegen, ein wirres
Durcheinander von Flor nnd Seide, Blumen und Ge-
schmeide umfängt unfere Sinne; ein buutes Gemisch von
schüchtern drcinsehenden Mädchengesichtern, stolzen,
sicgesbewnssten Aallschönheiten, schwarz gekleideten jun-
gen Männern in tadelloser Toilette, von uuiformierten
Marssöhnen nimmt uns auf. Die Lippen lächeln,
man begrüßt sich. wechselt einige Worte, bespricht mit
Eifer die unbedeutendsten Dinge!

Das Spiel des Fächers beginnt mit dem ersten
Ton der rauschenden Musik. Eine gütige Fee muss
den Fächer erfunden haben. Wie bereits die ältesten
Culturvölker in der Vervollkommnung dieses niedlichen
Spielzeuges wetteiferten und der Fächer bei den
Egyvtern eine eben fo wichtige Rvlle fpielte wie bei

uns der Kammerherrnfchlüssel bei Hofe. so dominiert
auch in unserm Zeilalter der Fächer im Reiche Amm«
und des Tanzes. I n der Rococozeit gab es Vexier-
fächer, die in Liebeshändeln eine große Rolle spielten
und z. B. zwei harmlose und zwei bedeutungsreiche
Seilen zeigten; Uhren trug man im Knopfe mit ver-
steckten Ziffern für die Liebenden, um Ort und Zeit
des Rendezvous bestimmen zu können! —

Unter Louis X IV . bedienten sich auch die Herren
der Fächer. Der Fächer bleibt aber doch stets nur
das Spielzeug der Damenwelt, er ist ewig alt und
doch stets neu! Die feine Hand, die ihn regiert, folgt
einem individuellen Bedürfnisse weiblicher Coquetterie.
Keine Frau kann sich von dem Fächer ganz lossagen.
Ueber dem Errathen des geheimnisvollen Zaubers, der
den Fächer in der Hand einer Dame umspielt, ist
schon gar mancher Mann mnthlos geworden.

Was der Schönheit nicht immer gelingt, voll-
bringt gar oft weibliche Coquetterie mit dem Fächer.
Mag der Mann nun wollen oder nicht, in den selten-
sten Fällen widerstrebt er den fein gelegten Netzen
einer coquetten Schönheit, die den Fächer zu hand-
haben versteht, und gibt sich gefangen. Wenn auch
uicht auf die Dauer, aber einmal — geht er doch in
die Laube. Namentlich die Italienerinnen sind aroh-
artig in der Fich ung des Fächer«. I rde Bewequna

(Echluss sulgl.)
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alle Steuerträger gleich zu behandeln, und dass es
ihre Pflicht sei, bei ihren Allträgen allen Steuer-
trägern gerecht zu werden. (Beifall rechts.)

Abg. Dr . G a b l e r beantragt Schluss der De-
hatte. (Wird angenommen.)

Abg. Baron Ignaz G i o v a n e l l i sagt, die Re-
gierung bezwecke, den durch Einschätzungen der Central-
commission zu stark belasteten Ländern durch Schaf-
fung eines Uebergangsstadiums diese Last zu erleich-
tern. Redner behält sich vor, selbst noch weitere
Erleichterungen für die Steuerträger und auch Aende«
rungen inbetreff der Grundsteuer-Regulierung in Vor-
schlaq zu bringen, und ersucht den Präsidenten, einen
diesbezüglich von ihm eingebrachten Antrag zur Ver-
lesung zu bringen und anf die Tagesordnung einer
der nächsten Sitzungen zu stellen. (Wird am Schlüsse
der Sitzung geschehen.)

Abg. Ritter v. Schönere r beantragt, die Re-
gierungsvorlage einem aus den Abtheilungen zu wäh«
lenden Ausschusse zuzuweisen, und solle jede Abtheilung
vier Mitglieder in diesen Ausschuss entsenden. Der
Antragsteller behält sich vor, seinerzeit die Oeffentlich-
leit dieser Ausschusssitzungen zu beantragen. (Der An-
trag wird genügend unterstützt.)

Bei der namentlichen Abstimmung votierten 137
f ü r , 157 gegen den A n t r a g des Abg. N e u -
w i r t h ; derselbe ist somit a b g e l e h n t , ebenso wird
der Antrag des Abg. Ritter v. Schönerer abgelehnt
und hierauf der Antrag auf Zuweisung der Vorlage
an den Steuerausschuss angenommen.

Es folgt die erste Lesung der Regierungsvorlage,
betreffend den Gesetzentwurf wegen theilweiser Abände-
rung des B r a n t w e i n s t e u e r g e s e h e S .

Auf Antrag des Abg. L ienbacher wird diese
Vorlage dem Steuerausschusse zugewiesen.

Bei der hierauf vorgenommenen ersten Lesung
des J a h r e s b e r i c h t e s der S t a a t s s c h u l d e n -
E o n t r o l s c o m m i s s i o n des Reichsrathes wird dieser
Bericht über Antrag des Abg. L i e n b a c h e r dem
Budgetausschusse zugewiesen.

Das Haus schreitet zur Vornahme der Wahl
eines Mitgliedes in den Ausschuss zur Vorberathung
der Regierungsvorlage betreffs der Dotation des katho-
lischen Seelsorgeclerus.

Hierauf folgt die dritte Lesung des Gesetzes über
den S p i e l k a r t e n s t e m p e l , und wird dieses Gesetz
in ditter Lesung ohne Debatte angenommen.

Das Haus schreitet sodann zur Fortsetzung der
zweiten Lesung des Antrages der Abgeordneten Lien-
bacher und Genossen, betreffend die a c h t j ä h r i g e
Schulpflicht.

Abg. A d ä m e k kritisiert die von der früheren
Regierung ergangenen Erlässe, insbesondere jene aus
dem Jahre 1873, betreffend die Schulbauten, welche
durch die von derselben Regierung erlassene Verord-
nung vom Jahre 1878 auf das treffendste charakteri«
siert werden. Gerade durch diese Erlässe seien die
Umlagen für Schulzwecke auf eine so kolossale Höhe
hinaufgetrieben worden, dass sie in eilnelnen Fällen
schon im Jahre 1876 die exorbitante Ziffer von 600
Procent erreicht hätten. Es sei nicht bloß das, was
gelehrt werde, sondern auch die Art und Weise, wie
es gelehrt werde, entscheidend. Speciell in Böhmen
werde die Last der verlängerten Schulpflicht insbeson-
dere deshalb so hart empfunden, weil dieselbe ohne
jeden Uebergang eingeführt wurde und weil die bis-
herigen einklassigen Volksschulen — und um diese
handle es sich doch überwiegend — den Bedingungen
einer achtjährigen Schulpflicht durchaus nicht ent-
sprechen. Man brauche durchaus kein Neactionär zu
fein, ja man könne sogar ein warmer und aufrichtiger
Freund dcr Schule fein und trotzdem die Einführung
der achtjährigen Schulpflicht als einen argen Fehler
bezeichnen. Auch heute noch fei die achtjährige Schul-
pflicht keineswegs überall durchgeführt, habe vielmehr
durch zahlreiche ministerielle Erlässe eine rein theore«
tische Bedeutung erhalten, und dies umsomehr, als
insbesondere die vorige Regierung wiederholt Erleichte-
rungen im administrativen Wege gewährt habe. Redner
betont, dass die Autonomie der Bezirksschulräte in
Böhmen durch das Vorgehen des böhmischen Landes«
fchulrathes, der alles in Prag centralisiert habe, voll»
kommen illusorisch geworden sei. Die gewaltsame Cen»
tralisierung und Uniformierung bekümmere sich nicht
um die berechtigten Eigenthümlichleiten. Es sei dies
um so bedauerlicher, als gerade die autonome Ent«
Wicklung für den allgemeinen Entwicklungsgang der
Volksschule im höchsten Grade ersprießlich sei, ein
Axiom, für welches das Beispiel der Schweiz durch
den glänzenden praktischen Erfolg der schweizerischen
Volksschule überzeugende Beweise liefere. Die Volks-
fchule müsse nicht bloß dem Namen, sondern auch dem
Wesen nach eine Schule des Volkes sein. sie müsse
dem Volle zurückgegeben werden. Die Forderung nach
autonomer Reform der Schulverwaltuug sei ein Po-
stulat der Selbsterhaltung jeder Nation. Unser Drän-
gen nach gedeihlicher Entwicklung der Volksschule be-
weise, dass auch wir die hohe Wichtigkeit der Volks-
schule anerkennen. Der Vorwurf, dass wir die Volks-
schule der Reaction ausliefern wollen, ist ganz unbe-
gründet, die Entwicklung drr Volksschule bildet auch
jN unserem Programme einen Eardmalpunkt. Redne

weist auf die großen Opfer h in , welche Böhmen be-
reits der Schule gebracht, und betont, dass er die
Bedenken bezüglich der Abänderung der Vollsschul-
gesetze, welche doch kein Dogma seien, nicht theilen
könne. Es handle sich insbesondere darum, dass den
localen Schulbehörden der denselben rechtmäßig gebü-
rende Einfluss eingeräumt, dass der administrativen
Willkür kein größerer Wirkungskreis eingeräumt bleibe
als den Landtagen der Königreiche und Länder. (Leb-
hafter Beifall.)

Abg. D u m b a erklärt, den Gegenstand haupt-
sächlich von seinem Standpunkte, dem Standpunkte
eines Vertreters von Landgemeinden, beleuchten zu
wollen. Auf dem Lande wünsche man, dass man prak-
tisch und nicht doctrinär vorgehe; mau wünsche dort
ferner, dass die Schule nicht zu politischen Partei-
zwecken missbraucht werde. Die Klagen richten sich
nicht gegen die Schulgesetze, sondern gegen die Art,
wie selbe durchgeführt wurden. Diese bäuerliche Be-
völkerung habe geraden Sinn genug, um zu erkennen,
wer es ehrlich mit ihr meine. Ein Wettlauf um die
Sympathien dieser Bevölkerung, wie er in letzter Zeit
häufig geführt wurde, sei in hohem Grade gefährlich.
(Beifall.)

Abg. O b e r n d o r f e r erklärt, die achtjährige
Schulpflicht habe bisher nicht vermocht, sich die Sym-
paihie des Volkes zu erwerben. Die Urfache liege
nicht etwa an einem Mangel nach Bildungstrieb, son-
dern sie liege in der kategorischen Form, mit'welcher
die achtjährige Schulpflicht ohne Schonung der ein-
gelebten Verhältnisse durchzuführen versucht worden
ei. Die natürliche Macht der Verhältnisse sei aber oft
tärker als der absolute Wille eines Reichsgesetzes. An

der Armut vieler Familien, an dem Bedürfnisse, die
Kinder zur Arbeit heranzuziehen, scheitere die acht-
jährige Schulpflicht, sie scheitere aber auch an der
estgewurzelten Ueberzeugung, dass die Erziehung auf

religiöser Grundlage beruhen müsse, während die jetzige
Schule eine confefsionslose sei. Die Resultate dieser
neuen Schulbildung seien in der That derart, dass sie
die Voreingenommenheit gegen die Schulgesetze anstatt
zu bannen, nur noch steigern müssen. Redner gibt aus
eigener Erfahrung einige Beispiele zum Besten und
bespricht hierauf die Lehrmittel und Schulbücher, deren
regelloser Wechsel eine große Calamität bilde. Zum
Schlüsse richtet er an das Haus das Ersuchen, die
Anträge der Majorität anzunehmen. (Beifall rechts.)
— Die Debatte wird hierauf gebrochen.

Die Abgeordneten Freiherr von G i o v a n e l l i
und Genossen beantragen die Auflösung der Central-
comnnssion für die Grundsteuer-Regulierung und die
Einsetzung einer Commission, in welche die Mitglieder
aus den einzelnen Ländern zu wählen seien.

Die Abgeordnelen Dr. P o r t u g a l ! und Ge«
nosscn interpellieren den Finanzminister, ob er von
der im Grundsteuer-Regulierungsgesetze ihm eingeräum-
ten Vollmacht Gebrauch machm und die Reklamations-
frist verlängern wolle?

Die nächste Sitzung wird vom Präsidentrn für
heute Freilag, den 18. d. M. . anberaumt.

Der A n t r a g der Abgeordneten Ignaz Frei-
herrn von E i o v a n e l l i , D o b l h a m e r und Ge-
nossen in Angelegenheit der G r u n d s t e u e r - R e g u -
l i e r u n g hat folgenden Wortlaut: „Das hohe Haus
wolle beschließen:

1.) Die für die Angelegenheiten der Grundsteuer-
regulieruna. bestehende Centralcmnmission wird aufgelöst.

2.) Für das Reclamatiunsverfahren wird eine
Centtalcommission bestellt, welche außer dem Vor«
sitzenden aus 40 Mi'.gliederu besteht, wovon 16 M i t -
glieder einschließlich der Centralinspectoren von dem
Finanzminister berufen, 6 Mitglieder von dem Herren-
Hause und 18 Mitglieder von dem Abgeordnetenhaus
auf die Dauer des Neclamationsverfahrens gewählt
werden. Die Wahl der durch das Abgeordnetenhaus
zu wählenden Mitglieder erfolgt in der Weise, dass
für Böhmen und Galizien je 2 Mitglieder nnd für
die übrigen im Neichsrathe vertretenen Königreiche
und Länder je 1 Mitglied dnrch die Abgeordneten
dieser Länder gewählt werden, wobei die Abgeordneten
für Trieft und Istrien eine Wahlgruppe bilden. Für
die Mitglieder der Centralcommission ernennt der
Finanzminister und wählen das Herren- und Abaeord-
netenhaus. letzteres in der oben bezeichneten Weise,
auf die Dauer des Reclamationsverfahrens eben fo
viele Ersatzmänner. Beide Häuser des Reichsrathes
sind bei ihrer Wahl nicht auf Mitglieder des betref-
fenden Hauses beschränkt. Als Referenten fungieren,
falls die Comunjsion flir einzelne Fälle nicht etwas
anderes beschließt, die vom Finanzminister hiezu be-
stellten Fmanzorgane, welchen jedoch, falls sie nicht
Mitglieder der Commission sind, kein entscheidendes
Stimmrecht zusteht. Die Commission hat das Recht,
erforderlichenfalls Sachverständige mit berathender
Stimme beizuziehen.

3.) Die Steuerausgleichung nach den Ergebnissen
des Reclamationsverfahrens hat längstens bis Ende
Dezember l882 stattzufinden.

4.) Die Eröffnung der Reclamationen gegen die
Ergebnisse der Einschätzung, das ist die im Artikel 1,
3 37 des Gesetzes vom 6. Apri l 1879 vorgedachte

Kundmachung des Einlangens der EinschatzmOoM
hat spätestens am 1. Apri l 1881 zu erfolgen. ^
weit sich die zur Einbringung der Reclamations ^
stimmte 45tägige Frist ans besonderen Grilnden «"
unzulänglich erweisen sollte, wird die Regierung"
mächtigt, eine entsprechende Fristverlängerung i "
willigen. 5>

5.) Zur Herstellung der Gleichmäßigkeit der^
schätzungsergebnisse der einzelnen Bezirke eines r M "
untereinander sind im Neclamationsverfcchren die
forderlichen Berichtigungen auch dann uorzuneym",
wenn eine bezügliche Reclamation nicht erhoben w"
den wäre. .

6.) Auch können ausnahmsweise in Tirol M " ,
rungen des Classificationstarifes im Reclama'^
verfahren vorgenommen werden, jedoch nur )N>^
es zur Herstelluug der erwähnten Gleichmähigle>t
den Einschätzungsergebnissen der einzelnen Beznle »M«
einander unumgänglich erforderlich ist. , ^

7.) Insoweit die vorstehenden Anträge M °
rungen an den bisher geltenden Gesetzen enW '
werden die letzteren für aufgehoben erklärt. , «,

8.) Vorstehende Anträge sind dem Steuerauss^
zuzuweisen, welcher sie in Erwägung zu ziehen "
den betreffenden Gesetzentwurf mit möglicher
fchleuuigung vorzulegen hat." ^ .

Vom Ausland.
Wie der «Pol. Corr." aus Kons tan t inop l

unter dem 16. d. M . gemeldet wird, hat der eng'!"
Botschafter, M r . G i i schen , tagszuvor lange VE ' ^
chungen mit Sa'ld Pascha und Assim Pascha. SK^
Aus der hierauf wahrgenommenen Bewegung in P.,
tenkreisen schließt man, dass M r . Göschen den ""
schen Ministern Eröffnungen von höchster Bedeut»
gemacht habe. Dem Eintreffen des deutsche» ^
Lasters, Grafen Hatzfeldt, sieht man für den l . ^
Februar entgegen. Am 16. d. Mts. giengen " l l ^
Tranöporldampfer mit Infanterie, Artillerie und«"
nition nach Volo ab. ^

Die ..Norddeutsche Allgemeine Zeitung" A , ,
die von der «Revue Politique" dem Fürsten ^
marck in den Mund gelegte Aeußerung, wenn ^
Krieg in, Orient ausbräche, sei es BartheieniY,^
denselben gewollt, für willkürlich und ohne jeden«^
wand erfunden. Fürst Bismarck habe niemals ,̂
oder eine ähnliche Aeußerung gethan und durch ^
Verhalten zu den Vorschlägen Barthelemys allen ^
binetten gegenüber die Unwahrheit der von der -, ^
vue Politique" gemachten Angabe bcwiefen. A< ,̂
Angabe gehöre, wie viele ähnliche Erfindungen,"^
tern an, die über die guten Beziehungen zwisch^l
deutschen und der französischen Negierung o ^
und Beunruhigung zu verbreiten suchten und dle>e
stören würden, wenn es in ihrer Macht stände- ^

I m engl ischen U n t e r h a u s e erwiderte W ̂
Sitzung am 16. d. M . Unterstaatssecretär DuN ^
eine Anfrage, die den V a f u t o s angebotenen"^
gungeu feien die sofortige Uebergabe der W a s t ^
Zeichen ihrer Unterwerfung ; es fei denselben die gl ^,
mit der Anfrechthaltung der Hoheit des Gesetzt ^ ,
einbarliche Nachsicht verheißen worden. Falls ^ ^ ,
sutos rückhaltslos einwilligen, verspricht ihnen " t ^ ,
son großmüthige Bedingungen. Das HauS setz^ ^ t .
auf die Einzelberathung der irischen Zwangsbw > ^
— I m O b e r h a u s e antwortete der Staats!" ^
der Colonien, Earl of Kimberley, auf eine 3 " ^ ^
Grafen Cadogan. die Verhandlungen mlt den " <̂
könnten nicht als Ansuchen um Frieden gedeutet A ,
den. Die Regierung habe keinen Grund, sich? Al>
gociationen zu schämen. Uebrigens dauern Al .^st
Handlungen mit den Boers sort, daher eine ^ " ^ K -
über dieselben unmöglich sei. Earl of Veac ^
f i e l d bemerkt, dass es gefährlich sei, zu untery^, ,
und gleichzeitig Krieg zu führen. Wie löw"^„d
Fliedensbedingungen aufstellen, während das ĉ ge
militärifche Niederlagen erleide? Cadogans r l " ^ c
sei nützlich und wahrscheinlich fruchtbringend- ^ t ,
Gegenstand wurde damit verlassen. — Wie ver ^.
beschäftigte sich der Cabinetsrath mit der Voe"' ^z
— Ein Telegramm des Präsidenten ^ ' " " " ^ e i -
Bloemfontein vom 14. d. meldet, er habe das ̂ ^ s
ben Earl of Kimberleys an die Häuptlinge der ^
vorigen Mittwoch expediert und erwarte deren
wort am 17. Febrnar. M t l

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r setzte"" ,gs-
d. M . die Berathung über die Aufhebung des ̂  z t ill
curses fort. Finanzminister Magliani v e r t h e ' ^ ^
längerer Rede die Vorlage der Regierung- . ^ M '
nicht leugnen, dass die Maßregel Unzukömnw" ^H
im Gefolge haben werde, aber dieselben lveror ^ ,
nnr vorübergehend sein und durch die VorlY«' ^z-
pensiert werden, welche die Abschaffung des ö . . ^ „t
curses mit sich bringt. Der Minister ergM ' ^ t ,
einer Betrachtung dcr Budgetverhältnisse A M
dass dieselben danach angethan sind, diese H ^
zu empfehlen. Immcrhin müsse ein Uebr iaesAA z,l
und er sei geneigt, einige Ansätze deS K U " ^ d ^
modificieren, nicht aber eine allgemeine ^ " " , c h r>o"
scllml vorzunehmen. Der Minister sp"cht " M l l " "
Stantsnot»»,,. behält sich aber vor, weitere " ' >
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N H M^c?" Specialberathnng zu geben. Die,
Nacü - i n - ^ " " ^ ^ ""'de beifällig aufgenommen. -
N u m . ^ aus Rom zugehenden
N 2 O 'ck '" unterrichteten Kreifen als qewiss.

m G e b ^ 7 F " 5 " ^ ' " ' " C a i r o l i am 14. März
Tode w ' " ? ^ l ^ ^ s Königs Humbert, das seit den,
Ord-n« 5 '?-^ verwaiste Collier des Annunciaten-

3> verkehen werden wird.
Au«l^3 spanische Cabinet beschloss, alle im

täa ia^«^ f ische Skupscht ina hat nach sieben.
N " erregter Specialdebatte mit 78 gegen 62
" « ? . s " ' ? " ' ^ ' Alineas dcs Gesetzentwurfes, be«
au i^,ä 5 Unabhängigkeit des Richterstandes. bis
anaewmn, ^ ^ der Erhöhung der Richtergehalle
A ""en. welches der Ministerpräsident Pirotanac
EoXm's« " ^ . ^ Iustizausschuss darüber einen
^pronnss mit dem Minoritätsantrage formuliere.

Hagesneuigkeiten.
I r r l V ^ ^ ^ " ^ " " ^ s t e l l u n g von und v o r
^ ! l d o r ? ' ! n ^ " ^ ^ " "er städtischen Irrenanstalt zu
dorsal 'n Preußen fand am 10. d. M. eine Theater-
ledia j / " U ' ' ^ ' ^^cher das darstellende Personale
E H ° , ? / , " ö ^ ' " ' t m der Anstalt bestand. Da mehrere
finden ? " " " ^ " ^ " u f sich dort zur Heilung be-
Verlaus «!" ^ Vorstellung einen äußerst günstigen
a«f da» i « ^ " " ' ^ Dilettanten lösten ihre Aufgabe
Theater , ^ ' a M , so dass man eher an ein öffentliches
wurde, ° " " " ^ Irrenanstalt erinnert wurde. Es
Malen d öl"" ^ " M e l c gegeben, die zu wiederholten«
den Nus," /"^"^ der grüßtcntheils au» I r ren bestehen»
toriums w ' ^ "regten; das Verhalten des Audi.
be lvunde^.^« ' " /?^""" " ' «in musterhaftes, ja geradezu
^gte d<iü ?, ^.^' M't gefftanntester Ausmerlsamleit
WUtde» l- "^" einzelnen Stellen- mitunter freilich
Hei les / U""l ernste Stellen der Vorstellung mit
nur die' " " ' ^ " " " ' " l en . Man hatte selbstverständlich
an3ge>ull^!'^" ^" "ken zum Genusse der Vorstellung
bereits ' ^"" " " " " "^"" erwarten konnte, dass sie
streuuna ," ^ ' " ^ ' ^ I'^eresse f"r eine derartige Zer-
b'ss man s ̂  " ^ ° ^ ^^en würden. Der Erfolg zeigte,
täuscht bat « , ^ b " Auswahl der Zuhörer nicht ge-
^eistok , r ' " ^ ^ " " ^ w " l auch nicht ein einziger
chen. lzs ^merken; es gieng alles nach dem Schnür-
Muffler k « angestellten Herren Aerzte machte den
bedürfe' s ? " ^'^ ""'vierten Darsteller keineswegs zu
w r d ^ n ^ ° " l f ° ' e r ^ ^ Ca lderon . ) Spanien
dramatis ^ ^ " ^^jährige Gedenkfeier feines grüßten
Narca u " ^ ' ^ e r s festlich begehen. Calderon de la
Hofe Ms°," ebeufo wie Cervantes Soldat, lebte am
1681 A » « ^ ""d starb in Madrid am 26. Mai
bridcr Uf ^ '^"^ des Jubiläums, welches die Ma.
"alen d<<3 ?'^ ^ " ^ Veranstaltung eines internatio-
den llrok, ? ' ^ " ' Wettkamftfes zu feiern gedenkt, wer.
stattfi^«,, A^stlichkeiteu ' " der spauischeu Hauptstadt
>ll,d vom ' ^ ! ^ ^ ^ ^ ' Theatervorstellungen, vom Civile l
bereitet sH - " organisierte Festzüge u. s. w. Man'
^sliinmlla - ^ ^ " " zur unentgeltlichen Vertheilung
öderer T '^"^"ertes Festblatt vor. welches mit be.
^ t . die 3 ° ^ ^ " ^ zusammengestellt sein und das Por,
ŝsen w^^ raph ie deS Dichters sowie Auszüge aus

^ / s s " " ' fa l ten wird.
Morgenz w !." 3 a m i l i e n d r a m a . ) Am 12. d. M.
"bttsiedelt.l.5 " " "st kürzlich von Gera nach Breslau
niten Fra, j äh r i ge r Lederfärber sammt seiner«0Jahre
N I ^ r . n " ^ z ' " i Töchtern im Alter von 22 und
Wt ai,f'r ^" Wner polizeilich geöffnete» Wohnung ent.
slatiette ^'sz ^ ' " sprich herbeigerufener Arzt con.
A l k a l i is. " ^ " ' " Perfoneu durch Vergiftung mit
Aeister w " " ^ gefunden hatten. Ein von dem
Alizeicon.I"A Stunden vor feinem Tode an den
< "thlaae ' ) " ^ " " ^ Bezirkes gerichteter Brief gibt
Notiv k '"'"lac schlechten Geschäftsganges als daß

^ . " verzweifelten That an.
fr. P ^ , ^ l e u e P e t r o l e u m .Le i t ung . ) Der „N.
teilweise ?^ '^ " icn wir folgende Mittheilung: „Die

^umbist > ^°llendete Nührenleitung aus den Pe«
^ den ^ " ' ' " Pennsylvanien nach Newyork gehört
!°"che de ^ ' " l t e n Werken der Gegenwart, durch
A'nlich , j ^ " ^ "̂eses wichtigen Consumartilels wahr.
4 ^ Standard ^ 7 7 . ^ ' 6""ab>anng erf.hren wird.
I ^ ' l b e h ä ter / 7 ! ^ " ' ^ ""che in Pennsylvanien
i Millionen ^ I " ' ^ / ^ " " " " 3c>ssungsra..m von
l"be,< mit ^ ^ c ^ " besitzt, erhielt die Concession.

"rch eine I ? ' Y ^ ^ ' einer Vorstadt Newyorks.
5?>ch d . ' ^ ^ l l i g e Rohrleitung zu verbinden, nm
^ ^eich >." '"."cht für den Transport zu ersparen,
l ' ^ U H ^ , '^"bahnen alle Mittel aufboten, um die'
°""»ende,. ^ / ' "h 'ndern' " " d dieses Niesenwerk im

^" l t e r t b M . . " V " "sendet sein. Die der Gesell-
^ " " "g drei ^ ^ " ' leg icn gewähren daS Necht. ihre
ei '^ Wach ' s,."b, unter dem Erdboden z,l legen nnd
^«Uder n " ^ . ^ " "berwachen zu lassen, welche unter
^'5 sechsziM;/'"" Telegraphenleitung verbunden sind.
^ ^ " I ' ' Nührcn. welche etwa 50 Pfund per

"ber U b ' ^ °"s das sorgfältigste geprüft und wer.
"gründe. Hügel und Thaler, yli'sse und tta-

nale geführt, ohne dass es hiezu der Herstellung von
Brücken bedürfte. Dadurch stellt sich das Anlagekapital
verhältnismäßig gering. Die Trace felbst hat für uns
geringeres Interesse, es genüge, wenn wir erwähnen,
dass ein Gebirge von 2000 Fuß Höhe und drei Flüsse,
sowie der Meeresarm bei Newyorl zu übersehen sind.
bis die Raffinerien zu Greenville am Newyorker Hafen
erreicht sind. Elf Pumpstationen sind nöthig, und hoffen
die Unternehmer, dass der angewendete Druck einen An-
satz an den Nohrwandungen verhindern werde. Dieselben
taxieren die Leistungsfähigkeit der Leitung auf täglich
15,000 Fass. also auf sechs Millionen Fass jährlich,
welches Quantum bisher 120.000 Waggonladungen er-
forderte. Unsere Soolleitungen im Salzlammergute
mögen, wenn auch im Kleinen, den Unternehmern als
Vorbild gedient haben."

Locales.
Aus dem l . l . Landesschulrathe für Kratn.

Auszug aus dem Prototolle über die ordentliche Sitzung
des k. k. L a n d c s s c h u l r a t h e s f ü r K r a i n vom
3. Februar d. I . . unter dem Vorsitze des Herrn l. k.
Landespräsidenten Andreas W i n k l e r , in Anwesenheit

von acht Mitgliedern.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn

Vorsitzenden trägt der Schriftführer die feit der letzten
Sitzung erledigten Gefchäflsstücke vor, deren Erledigung
zur Kenntnis genommen wird.

Eine Interpellation eines Landesschulraths'Mit-
gliedes, betreffend die vom Landcsschulrathe Hinsicht,
lich einer Volksschule getroffenen Verfügungen, wird
bcanlworlet und sodann zur Tagesordnung über-
geganaeu.

Ueber eine Zuschrift, betreffend den durch die Er-
richtung einer Maochentlasse an einer Volksschule er-
wachsenden Mehraufwand, wird die Mittheilung an
dcn kminischrn Landcsausschuss gemacht.

Ueber den Bericht einer Gymnasialdireclion wegen
NewiNigung einer Subvention für die gewerbliche
Zeichcnschule daselbst wird höhcrnorts der Antrag
gestellt.

Ueber den Bericht eine« Vezittsschulrathcs ül>r
den Stand des Baues einer dvrtbezirkigen Volksschule
und dcn in diesem Berichte gestellten Antrag auf Ge«
Währung einer weiteren Subvention wird die M i t -
theilung dem krainischen Landesausschusse mit dem ge-
eigneten Antrage erstattet.

Ueber den Necurs zweier Ortsgemeinden gegen
den Ausspruch eines Beziilsschulrathes. womit die
Vereinigung zweier Schulgcmcinden zu einer Schul-
gemeinde angeordnet wurde, wird erkannt.

Ueber dcn Bericht eines Beznksschulrathes, be«
treffend das Gesuch eines gewesenen Aushilfslehrcrs
um Eltheilung einer Hnadcnpension, nmd die Mit«
theilung att den Landesausschuss mit dem geeigneten
Antrage gemacht, desgleichen wird über das Gesuch
eines Aushilfslehrers um Zulassung zur Lehrbefähi«
gungsprüfung höhernorts Bericht erstattet.

Zwei Lehrerinnenstcllen an Volksschulen werden
definitiv besetzt.

Auf Gmnd der wider eiuen Volksschullehrer
durchgeführte» Disciplinaruntersuchung wird Beschluss
gcfafst.

Einem Haupllehrer der t. k. Lehrerbildungsanstalt
wird die zweite Dienstalterszulage zuerkannt.

Ueber das Gesuch einer Conventsvorstehung um
Zulassung von zwei Ordcnöcandidalinnen zur Lehr-
befähigungsprüfung wird Höheinorts berichtet.

Der Bericht des k. l. Landesfchulinfpectors für
Volksschulen über die vorgenommene Inspicierung
einiger Volksschulen wird zür Kenntnis genommen,
und werden hierüber einem Aezirksschulrathe die ent-
sprechenden diesbezüglichen Weisungen ertheilt.

Der Bericht der Dneelion der k. k. Lehrer- und
Lehrerinnenbildungsanslalt, betreffend die Erweiterung
des Gebranchcs der slovcnischen Unterrichtssprache an
diesen Lehranstalten, wird mit dem Hievaus bezüglichen
h. Ministerialerlasse einem Comite zur Vorberathung
zugewiesen.

Ein Strafnachsichtsgesuch in Schulversäumnis«
fällen, Remunerations, und Geldaushilfsgcsuche wer«
drn erledigt.

— ( Z u erkenn u n g ) Die k. l. Landesregierung
in Laibach hat dem Peter Lach von Birnbaum für die
von ihm am 25. November v, I , mit eigener Lebens»
gefahr vollführte Rettung des Matthäns Putz vom Tode
des Ertrinkens aus dem Sliucstusse dir gesetzliche Lebens»
rettuugstaglia im Betrage von 20 st. 25 kr. zuerkannt.

— ( V o l k s z ä h l u n g i n B ischo f lack) Die
Stadt Bischuslacl zählt derzeit 240 Hausnummern (dar.
uuter 5 leerstehende Häuser) und 2;j27 Bewohner gegen
235 Häuser und 2043 B.wohner im Jahre I^MI ; die
Zahl der Häuser hat daher in den letzten 11 Jahren
um I I oder 4 9 Procent und jene der Bewohner um
284 Seelen oder 13 9 Procent zugenommen. Die vcr<
hältniömäßig größte Zunahme unter den einzelnen
Etudttheilen weist die innere Stadt aus. nämlich um

!7 Häuser und 188 Seeleu. — Zur Ortsgemeinde Bi -
schoflack gehölen noch folgende l7 Ortschaften: St Andrä.

St. Barbara, Bodulje. Vrezenca. Brode. Burgftall. St,
Florian. Gabert. Gabrou. Hoster. Log. St. Oswald. St.
Peter im Gebirge. Sapotnica, Sminc. Stanische und
Valterskiverh. I n diesen 17 Ortschaften wurden 308
Hausnummern und 1725 Bewohner gezählt gegen 292
Häufer nnd 1842 Bewohner im Jahre 1869; hier hat
somit in den letzten I I Jahren die Zahl der Hüuser
zwar um 16 oder 5 5 Procent zugenommen, die Bevöl-

kerung jedoch um 117 Köpfe oder 6 3 Procent abge.
nommen. — Die gesummte Ortsgemeinde Bischoflack
(Stadt nebst den 17 Ortschaften) zählt oaher derzeit
554 Hausnummern und 4052 Seelen gegen 527 Haus-
nummern und 3885 Seelen im Jahre 1869, im ganzen
zeigt sich folglich seit der letzten Volkszählung eine Zu-
nahme von 27 Häusern ( - - 5 2 Procent) und von
167 Bewohnern (— 4 3 Procent). Unter den kleineren
Ortschaften weisen bloß vier: St. Barbara. Vrezenca,
St. Peter und Sminc eine unbedeutende Bevölkerungs-
zunahme (im ganzen um 27 Seelen) auf. während sich
in allen übrigen die Seelenzahl vermindert hat. am
stärksten in Burgstall (von 343 auf 297 — 13 6 P:oc.).

— ( E n t g l e i s u n g . ) Bei dem Frachtensammel»
zuge Nr. 192 sind vorgestern auf der Südbahnstrecke
Mixnih-Frohnleiten drei Lastwagen entgleist, wodurch
beide Geleise unsahrbar wurden, infolge dessen ist der
um 3 Uhr nachmittags in Laibach fällig gewesene Wie.
ner Postzug erst nach mehrstündiger Verspätung hier
eingetroffen.

— ( V e t e r a n e n . Kränzchen.) Der hiesige all-
gemeine lrainische Veteranenverein veranstaltet in den
Restaurations.Localitäten der Oitalnica Sonntag, den
27, d. M . ein Tanzkränzchen.

— ( B r a n d l e g u n g . ) I n der zur Ortsgemeinde
Bründl im Gurlfelder Bezirke gehörigen Ortschaft Krize
wurde in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. das Wohnhaus
nebst den dazu gehörigen kleinen Wirtschaftsobjecten bet
Anton Kerme eingeäschert, wodurch letzterer einen nuf
350 fl. veranschlagten Schaden erlitt, gegen den er nicht
versichert war. Das Feuer kam durch absichtliche Brand,
legung zum Ausbruche. nnd befindet sich der dieses Ver»
brechens Verdächtige bereits in gerichtlichem Gewahrsam.

— ( Z u r W a r u u n g.) Die Statthalterei in Brunn
hat an das k.l, Ministerium des Innern berichtet, dass in

! Apotheken ihres VerwaltungSgebiets weihe Kautschuk- Saug.
düten für Säuglinge vorgefunden wurden, welche nach
dem Ergebnisse der chemischen Untersuchung 60 Procent
Zink enthielten. Diese Düten sollen von der Firma
Froreich ^ Comp, in Prag und dem Bandagisten Odelga
in Wien bezogen worden sein, Das Ministerium des
Innern fordert infolge dessen in einem Erlasse die politi«
schen Behörden auf, entsprechend amtszuhandeln und
insbesondere die betreffenden Industriellen ihres Ver-
waltungsgebietes. sowie die Apotheker auf das bezügliche
Verbot aufmerksam zu machen.

— ( T h e a t e r . ) Mi t Befriedigung nehmen wir
davon Notiz, duss das Repertoire unserer Bühne seit
kurzem eine Wendung zum Besseren verräth und zum
mindesten nicht niehr in jener trostlosen Monotonie zwi-
schen Posse und Operette — Operette und Posse einher»
wandelt, wie in den vorangegangenen zwei Monaten.
So entschieden wir in unseren deni Theater gewidmeten
Besprechungen diesen Uebelstand schon wiederholt per.
horrescierten und offen auf das Bedenkliche desselben
hingewiesen haben, ebenso gerne anerkennen wir die
endlich bemerkbare Bessernng in der Zusammenstellung
des Repertoires und begleiten sie zugleich mit dem auf-
richtigen Wunfche, dafs sie einerseits von Dauer sein,
audererseits aoer auch die verdiente Würdigung und
Unterstützung seitens jenes gewiss nicht geringen Theile»
des Publkums finden möge, der den eigentlichen Beruf
einer Provinzbühne nicht in der alle übrigen Kunst»
gattungen nahezu erdrückenden Pflege des Operetten«
wefens sucht. O s c a r v o n R e d w i h ' f ün fac t i ges h is to -
risches Schausp ie l „ P h i l i p p i n e W e l s e r " , dessen
gestrige Vorführung - in Verbindung mit einigen anderen
in letzterer Zeit gegebenen accreditierten Bllhnenprobucten
— uns die Veranlassung zu den obigen Bemerkungen bietet,
gilt als die beste dramatische Arbeit dieses Autors, der
den eigenthümlichen Ruf für sich in Anspruch nehmen
darf. einer der gepriefensten und zugleich verlästertften
Dichter der Neuzeit zu sein. Von einer Seite als der
moderne Hohelied.Dichter der Christenheit zu den Sternen
erhoben und in allen seinen Werken — „Amaranth"
voran — bejubelt, wird Redwih dagegen von Seite der
unserer unmaßgeblichen Ansicht nach das Z'el ebenso
überschießenden Li terar l r i t i l lediglich nur als ein red»
seliger, sühholzraspelnder Lyriker ohne Bedeutung oder
als der missionswüthige Tendenzpoet hingestellt.

Zu untersuchen, wo die wahre Mit te dieser beiden
Urtheile liegt, kann indeS nicht »nsere Aufgabe sein.
umsomrhr. alS uns im vorliegenden Falle lediglich nur
der von keiner Tendenz beeii'slusste D r a m a t i k e r
Freiherr vm, Redwitz beschäftigt. Dass auch die Stärke
seiner dichterischen Veaabung speciell in d i e s e r Rich,
tnng zu sncken ist. beweist nebst dem „Zunftmeister von
Nürnberg" vor allem seine „ P h i l i p p i n e W e l s e r "
ein Stück von unleugbarer poetischer Schönheit und
geschmackvoller Durchführung. Die bekannte Liebe des
Erzherzogs Ferdinand, des zweiten Sohneö des nach.
her,gen deutschen Ka!s<>re, z„r schürn Augsburger P a .
wzlertochter. ,hre geheime Ehr nnd die endlich — nach
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langem Grollen — erreichte öffelttliche Anerkennung
derselben durch den Kaiser — das sind die dem Schau-
spiele zugrunde liegenden geschichtlichen Thatsachen, deren
Knotenschürzung und Lösung sich in einfacher aber dra-
matisch sehr wirksamer Weise vollzieht. Sehr hübsch ist
dem Dichter die Darstellung des stolzen und selbstbewussten
deutschen Patrizierthums gelungen, jenes großartigen und
selbständigen städtischen BürgerthumS, das im Mittelalter
bekanntlich durch Jahrhunderte ein so hervorragendes
und maßgebendes Element im Staatswesen bildete. Auf
gleicher Höhe hält sich auch die durchwegs edle und
charakteristische Diction des Stückes; um die Scenen
zwischen dem Kaiser und dem Augsburger Bürger Franz
Welser schwebt geradezu ein Hauch historischer Grüße.

Die Darstellung bietet kleineren Bühnen aller«
dings nicht unerhebliche Schwierigkeiten, indem sie nebst
der Entfaltung des entsprechenden scenischen Pompes
auch eine größere Anzahl dramatisch geschulter Kräfte
erfordert. Unter diescn Umständen entbehrte daher auch
die gestrige Aufführung fast durchwegs jenes distinguiert'
vornehmen Schliffes, dcfsen das Stück bedarf, um zur
vollen Geltung zu gelangen; die Folge hieoon war, dass
namentlich die erste Hälfte desfelbcn, die überdies auch
an einer vom Autor verschuldeten Zerrissenheit durch
allzuhäufigen Scenenwechsel krankt, fast gar keinen Effect
erzielte; erst der vierte und fünfte Act. in denen die
an und für sich ziemlich schmal zugemessene eigentliche
Handlung des Stückes durch das Hinzutreten tieferer
seelischer Conflicte an Lebendigkeit gewinnt, erhoben sich
zur vollen dramatischen Wirkung und fanden ihren Nach-^
hall im Publicum, das denselben mit gespannterer Auf-
merksamkeit folgte, als den vorangegangenen Acten. Die
dankbarste Aufgabe des Abendes war Fr l . P a h a l zu-
gefallen, welche dieselbe auch aufs beste ausnützte und
die Titelrolle mit voller Wärme und Gefühlsinnigkeit
durchführte. Herr B a l a j t h y hatte zwar als „Erz«
herzog Ferdinand", sprachlich genommen, einzelne ge-
lungene Momente, war jedoch im ganzen sichtlich nicht
recht bei der Sache und fpielte zerstreut. Herr Bocka
Franz Welser lehrte in seiner sonst recht hübschen Lei-
stung den stolzen Patrizier zu wenig hervor und ließ
es namentlich in seinem Auftreten als Deputations-
führer des Augsbnrger Rathes an der entsprechenden
Haltung und Noblesse fehlen. Die Herren S c h m e l »
z i n g (Graf Thurn), Z e r r (Hans Ooerstolz) und Frau
D o n a to (Frau v. Loxan) fanden sich mit ihren Rollen
ganz anständig zurecht; Frau K l e r r (Anna Welser)
war dagegen ziemlich matt und farblos. M i t viel gutem
Willen und offenbar auch mit dem Aufgebote feines ge<
summten schauspielerischen Könnens spielte Herr S c h w a r z
den König und späteren Kaiser Ferdinand I,, was aller-
dings nicht hinderte, dass diese Figur in seinen Händen
zu einem wahren Zerrbilde dramatischer Darstellung
wurde und mit ihren unausgesetzten Grimassen und Ton-
modulationen alles eher wie einen der Situation an-
gemessenen hoheitsvollen Eindruck machte. Ein kleines
Meisterstück dramatischer Charaktermalerei lieferte dafür
Herr B r a c k l . der die ergreifende Episode des bitten-
den Bauerngreises vor dem Kaiserthrone ganz Vortreff«
lich zur Geltung brachte und hiezu auch eine sehr ge-
lungene Gesichtsmaske angelegt hatte. — Das Haus
war nur mähig besucht.

Neueste Psft.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien. 17. Februar. Die „Po l . Corr." meldet,
dass der Ortsschulrath des vierten Wiener Bezirkes
den Finanzrath Twardowski, welcher wegen der gegen
ihn als Polen gerichteten Agitation die ObmcumsteUe
niedergelegt hatte, gestern einstimmig zum Vorsitzenden
wiederwählte.

Berl in, 17. Februar. Goßler (deutsch-conservativ)
wurde zum ReichstagKpräsidenten gewählt. — Das
HenenhauH beendete die Generaldebatte über den
Steuer>,achlass. Bismarck, die Angriffe Camfthausens
zurückweisend, beschuldigte Camphausen. dass dieser als
Finanzminister herunterwirtschaftete und keinen Finanz-

gedanken hatte. Camphaufen erwiderte, er hübe solchen
Dank nicht erwartet.

Paris, 17. Februar. Die Kammer beschloss, den
Antrag auf Wiederherstellung des Listenscrutiniums zu
erwägen, ohne damit ihrem Schlussvotum zu präju-
dicieren.

Konstantinopel, 17. Februar. Hahfeldt ist hier
eingetroffen; er soll eine neue Grenzlinie unter Aus-
schluss von Metzowo. Ianina, Tschamurli und Pre-
vesa beantragen.

L o n d o n , 17. Februar. Ih re Majestät die
K a i s e r i n von Oester re ich langte gestern gegen
6 Uhr abends wohlbehalten in C o m b e r m e r e -
Abbey an.

B e r l i n , 17. Februar. Die heutige Tagesord-
nung des Reichstages bringt als Nachtrag zu derselben
die Wahl des elften Präsidenten infolge der ablehnen-
den Erklärung des Grafen Arnim.

B r ü f s e l . 17. Februar. I n der Kammer erklärte
der Iustizminister, die Regierung werde keine Herab-
setzung des Einkommens der Bischöfe eintreten lassen;
sie halte zwar die Bifchöfe für die Urheber dev vor-
gekommenen Unordnungen, müfse indes einen derarti-
gen Act der Wiedervergeltung seitens der Staatsgewalt
für einen ungeeigneten Ausdruck der Mißbil l igung
erachten. Es dürfte vorläufig genügen, wenn bei den
höheren Seminarien und Lehrlörperfchaften die S t i -
pendien wegfallen.

l L o n d o n , 17. Februar. P a r n e l l richtete ein
Schreiben an die Landliga, worin er mittheilt, dass
er nicht nach Amerika gehe, da er glaube, dafs feine
Anwefenheit in I r land und in dem Parlamente nütz-
licher sei. Parnell verwirft den Appell an die Gewalt,
erklärt, er werde die Agitation unter den Massen der
Landarbeiter Englands und Schottlands fortsetzen und
die Allianz der englischen Demokratie mit der irischen
nationalen Partei anf Grundlage der legislativen
Autonomie Ir lands und unter Beseitigung territorialer
Privilegien beider Länder sowie der Befreiung der
Arbeit von erdrückenden Steuern erstreben. Parncll
missbilligt die geheimen Comites und schließt mit der
Mahnung an die Pächter, den Principien der Land»
liga treu zu bleiben und die Organisation derselben weiter
auszudehnen.

L o n d o n , 17. Februar. Das Unterhaus setzte
die Specialberathung der irischen Zwangsbill fort.

L o n d o n , 17. Februar. Einem Telegramme aus
Capetown vom 16. d. M . zufolge wurde mit den
B a s u t o s ein W a f f f e n st i l l stand abgeschlossen;
derselbe beginnt am 18. d. M .

P e t e r s b u r g , 17. Februar. General Stobelew
meldet aus Geol-Tepe vom 12. d. : Die Pacification
des Landes schreitet erfolgreich vor; die Zahl der
zurückgekehrten Familien ist auf 16,000 gestiegen.
Der Bevölkerung wurde im Namen des Kaifers dle Äm-
nestie kundgegeben, den Aermeren wird aus den qroßen
erbeuteten Vorräthen Proviant ausgetheilt. Die Haupt»
linge erklärten gegenüber Skobelew, die Tckiuzen haben
bewiesen, dass sie zu kämpfen verstehen, aber keiner
Lüge fähig seien, was sie hinfort durch Treue für
den weißen Zaren beweisen wüidsn.

K o n s t a n t i n o p e l , i n , Februar. I n A e i r u t
wurdeu infolge eiues Streites zwischen Orthodoxen
und Muselmännern zwe i O r t h o d o x e und eine
nmselmäunische Frau get öd te t und gegen zehn Per-
souen verwundet. Die Ordnung ist wieder hergestellt.

W a s h i n g t o n . I tt. Februar. Die Seuatscom-
mission nahm eine Resolution an, wonach die Regie-
rung darauf bestehen möge, das« ihre Zustimmung
eine nothwendige Vorbedingung für die Ausführung
des Entwurfs des Panamakanals und des Regle-
ments über die Benützung des Kanals im Frieden und
im Kriege fei.

Telegraphischer Wechselcnr«
vom 17. Februar.

Papier. Rente 73 20. — Silber - Reute 75 30, — Gold-
Reute 90 20. — 1860er Staats'Anleheu 130 50. — Vanlactien

815. — Krebitactien 289 90. — London 118 35. — Silber ^
— K. k. Münz.Ducaten b 55. - 20-Franlen'Stücke 9 34»/». -
100.Reichsmark 5? 65.

Angekommene Fremde.
« m 17. Februar. ^

Hotel Ttadt Wien. Loiv. Varth, Mravlag. Stöhr und M " '
Kaufleute - Spitz und Singer, Wien. — «lau, Kaufman"'
Sissck. - Fuchs, Gutsbesitzer, Obergürtschach. - Neutranz,
Kaufm,, Berl in. ^

Hotel Elephant. Kulla uud Weih. Kaufleute: UosäM """
Vugrinöie. Reisende - Dr. Vaaz, Wcrlsarzt. Wien. ^ ^
Rentier, Lyon. - Edler v. Frank, k. l, Obcrlientenant, " " ,
bürg, — Baccarich, Stipcovich und Wranitzly. Kaufte»«'
Trieft. - Jodet. Reisender, Schlaggenwald. - ^ p a ! " 3
Sohn, Id r ia . — Ferjaniii, Fcistriz. - Stern, Oh«"""'
München,

Mohren. Lilar Angela. Godouiö. — Sormann Iosesa, St.Pew'
— Mavrin, Rcchnungs°Wachtmeistrr, Eecliach. -^ BruM',
W.-Lanzbcrg. — Schere, Graz.

Verstorbene.
D e n 1 7. F e b r u a r . Theresia Zicgler. Rieinerl 'vH

87 I . . Elcphantengasse Nr. 48. Bauchwassersucht. — A p ^
Oblat. Taglöhnerstochter. 7 Tage. Triesterstraße Nr, «5, F " " " '

I m G a r n i s o n s s p i t a l e :
D e n 16. F c b r u a r . Josef Mosola. In fanteB '"

26. Infanterieregimente, 26 I , , Septiciimie.

Theater.
H e u t e zum Vortheile der Sängerin M a r i e S t e l l « '

M a r t h a . ^

Lottoziehung vom 16. Februar:
B r u n n : 34 25 1 23 24. ^

Meteorologische Beobachtungen in LaibaH>

^ ^> 8 8 Z « D " - ? 8 58S

7 U.Mg, 737-97 — 2 0 O. schwach bewölkt ^
17. 2 .. N. 737 47 ^. 32 SW. schwach liewüllt ""

9 .. Ab, 738 74 ^ 0 4 SW. schwach bewöllt
Trilbe, Thauwettcr. Das Tagcsmlttcl der Teinpe"

- j - 05 " , um 0 8» über dem Normale. ^ — - ^

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r N a m b e r g - ^

Glnnefendet.
(̂ ) Schaffhallsen. Als ich vor cimm Jahre den ^ H ,

lern Oesterreichs die von mir aus ärztliche Vorschrift dar«" '^
ten Schwcizerpillcn zum Verlaufe anbot, waren es ansaNU ^
uur wenige, welche sich zur Führung dieses neuen H^u " d
bereit erklärten. Die meisten verhielten sich jedoch avlcy'^
und wollten erst warten, welche Aufnahme die Schweize^.^
bei den Aerzte» und dem Publicum fänden, Wenn attch " ^
Umstand nicht gerade crmuthigcnd für mich war. so ^ ^ e
andererseits, gestützt auf die nur zur Seite stehende» ^ ^
und die ausgezeichnete Wirkung der Schwcizerpillen, » ^
Selbstvertrauen, dass ich mir sagte, die Pille wirb s'H '
langsam aber desto sicherer Äalm brechen, , ĝch<

Und so ist es gewesen, ^nngsam cnlwiclclte sich.^ ,gst
frage, aber fortwährend stieg der Absatz, und heute M " " H e
sämmtliche g»tc Apotheken der ganzen österreichischen ^ ^ M
die Richard Brandts Schwcizrrpillcu und viele Tausende, ^ ^
denselben Genesung verdanken, helfen den Kreis der uA.^ l ,
dieses wirklichen Heilmittels vergröbern. Es gibt viele ^ ^
welche, wic sie gelummcn, auch wieder gegangen sind. al>t ^
sich die Schwcizcrpillen einmal Eingang verschafften. ^.,,gcl'
sich dauernd zu erhallen gewusst. Bei Verstopfung, "'"zeü
haftcrVcrdauung, Blähungen, verbunden mit Kopftuch. S ^ r ä ß '
im Unterleib, der Brust, dem Rücken, sauerem Ausstoß"', ^ ! ,
heit und Müdigkeit dcr Glieder, Schwindel, nnreincnl ^,.
Gicht lind Rhcumatismnö, Hämorrhuidalbcschwcrdcn, ^c.^B
bellcmmuugcu, entstellenden Hautkrankheiten. Geschwüre!', o>>^
Wunden. Hcrztlopsen ?c. haben sich die Schweizerpille" ^,
ihre blutrciuigendc und die Thätigkeit des MagenS u» ^
Darinlanalö fördernde Wirkung ausgezeichnet, und ^ ' ^ ^ z '
selben besonders hysterischen und nervösen Frauen a l s ! " ^ M
loses, angenehm wirkendes Heilmittel zu empfehlen-^, <M>l
Schwcizcrpillcn werden nur in Blechdosen, enthaltend ? "s siic
für 70 Kreuzer, und kleinen Probeschächtclchen, 15 ^ c h ^ , i
25 Kreuzer, verlauft, und sind dieselben in den guten « l p . , ,
ganz Oesterreichs: in L a i b a c h bei W i l h e l m - ^ M
erhältlich. Man achte genau darauf, dass die Sch""Ua,lle»^
rothe Etikette mit wciszcm Schwcizerkreuz und meinen» - ^ ^ " ,
zug tragen: „ N . Ärandt, Apotheker. Schaffhauscn ^ M )

C u r f t an der Wiener Börse vom 16. Februar 1 8 8 1 . (N°ch dem officiellm Cursbl«««)
Velb Na«

Papierrente 731Ü 7380
Hilberrente 7l,30 7545
Voldrente 8970 8385
Lose. 1864 1 2 1 - 12150

, I860 130 85 130 75
. I860 (zu 100 fl.) . . . 132 75 133 25
. 1864 174 50 175 —

Ung. Pr«mien.«nl 112 - 112 50
Tredlt 'L 17975 18025
Theih-Regulierungs« und Sze«

gedlner Lose 10750 107 75
«udols«.» 187h l 9 -
Prämienanl. der Stadt Wien 118 25 118 75
Donau.ReauIieruna>Lose . . 112 75 113 25
Domänen»Pfandbriefe . . . 14b— l46 -
vtslrrr . Echatzscheine 1881 rück-

zahlbar 100 -- 100 50
Vesterr. Tchatzscheine 1882 rücl«

«ahlbar l y l 3t) i<)1 60
Ungaiijche Voldrente . . . . 11030 11045
Ungarisch, Eisenbahn.«lnl«ihe . 128 75 129 -
Ungarische Elsrnbahn.AnI«<ht.

Kumulativstückc . . . . ! , 1,8 s>») 12V —
llnlehen der stadtgemeindc

Hi«, ill V. H. — - ' ' »^25 I'.'^b

Grundentlastuugs-Obligationen.
Gelb Ware

Vöhmen 104 50 10550
Nieberüsterreich 105 50 10« 50
«allzien 9« 75 9925
Siebenbürgen 94 50 95 25
Temeser Vonal 95 - »550
Ungarn 97 — 97 50

Actien von Vanken.
Gelb Ware

Nnglo-österr. Vanl . . . . 12875 1 2 3 -
Lredltanstalt 28» 60 289 80
Depositenbank 221-50 222-50
Credltanstalt. ungar 262 7l, 263 25
Oesierreichisch.unaarische Vant 81b - 816 —
Unionbant . . . . N8b0 11875
Verlehrsbant 1»l» 50 140 —
Wiener Vanlverein 128 7b 129 -

Acticn von Transport'Unter-
nehmungen.

«l,öld.«ahn 1U2 50 1S3 -
Donau.Pllmvsscklss,.«esellscbaf! b3?'— 5 ^ -
Elisabeth.Wrstbahn 205 - 205 75
Keldinano» Nordbahn . . . ,2.S8>—lUW -

Gelb Wa«
Fran,<3ostph.Vahn . . . . 184 25 184 75.
Oalizische Carl'üudwig.Vahn . 28l 281-50
Kaschau.Oderbera.tr Nahn . . 136 75 139 25
Lemberg<Ezernowiher Nahn . 174 50 175'-
Lloyb'Gesellschaft 703 - 706 -
Oefterr. N o r b w e s t b a h n . . . . 200' - 20)50

Ut. L. . 241 50 24l 75
Rudolf-Vahn 16675 167 —
Otaatsbahn 285 50 286 —
Eiidbahn 107 50 108 -
Thelh-Vahn 2 4 7 - 248
Unllar.'gal<z^Nerbindunz»bahn 151 75 152-25
Ungarische Nordostbahn . . . 153 75 154 25
Ungarische Westbahn . . . . 1635') 1«4 -
Wiener Tramway.Gesellschast . 223 — 22 ib0

Pfandbriefe.
«llz.Sft.Nobencieditanft.ti.Vd.) 116 75 — -

^ . . (i.V..V.) 10110 10140
Oesterreichisch, ungarische Bank 102 80 103 —
Una,. Nodencrebit.Inst. sB.»V.) 99 50 100 ->

Prioritäts'Obligationen.
Msabeth.U. 1. Em »^ - 99-30
F«,'0,.N,r«b. in Gilbec . . . l'is' 10<i äs

O,lt
Oeld ^ 0

Franz.I°seph.«abn . . . . l ^ ^?5
«a l . Tarl.Audwig'N,. 1. l im. I ^ A , ^ i "
Oesterr. Nordwest-Vahn . - 10?V. sS^
Vlebenoiirger Nahn . . . . « > " ^ ? ' ^
Vtaatsbahn 1. « m 1 ^ ^ 1 Z ^
5üdbahn z , « / . . . . . . . ^ ^ 1 - "

Devisen. g / ^
An, deutsche Plätze " ? ^ A
London, lurze slcht . . . . U ° ^ 4<l^
Pari» - "

Geldsorten.

Ducaten . . . . L st. »6 t r .»N. ^./, .
Napoleonsb'or . 9 , 35 » "
Deutsche «eich«. ^7 . ^ ^

Noten . . . 57 . ?" . ^ ' . < - '
Bilbergulorn . . ^- » ^ "

. l ^ l l aa t i o l " " ,Kraillische Urunbentlastnngs^tiul,


